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Tägliche  Nachrichten für die Gefamtintereffen des Westerwaldgebietes. Th,KiÄübek. Hâ nbur.,.
261. Hachenburg, Mittwoch den9. November 1910 Anzeigenpreis (im Bernds zahlbar):

die sechsgespaltene Petitzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 30 Pfg.
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'5er einer ! Wieder etn halbwüchsiger Bursche , der
n Einfluß der elenden Schundliteratur , der Nick-

. . tomane und ähnlicher Spitzbubeuromane auf die
des Verbrechens gestoßen worden ist. Der jugend-
ßirbrecher Paul Tippe , dessen Mordwaffe am

, Abend in Berlin zwei blühende Menschenleben
de und ein unmündiges Kind zur Waise machte,
mden, daß er mit wahrer Leidenschaft die btut-
, Nick-Carter -Geschichten verschlungen habe , daß
•x der Nachwirkung dieser Lektüre sich immer
selbst in die Rolle des Verbrechers hinein-

iert habe, der in die gefährlichsten Lagen gerate
nur durch seine kaltblütige Entschlossenheit rette.

J in dem Verhör selbst konnte der geständige und
'i Strafe gewisse Verbrecher sich nickt enthalten,

»der Verbrecherhelden der Nick-Carter -„Literatur " in
Benehmen zu kopieren!
iks neue sieht man an diesem Beispiel , wie unheil¬

dämonische Einfluß ist, den dieses gedruckte Gift
chreckerromane auf das unreife Hirn halbwüchsiger
i misübt . Und von neuem erhebt sich der
«e Ruf : Fort mit der Schundliteratur , die die
unserer Jugend verwirrt und ihre Seele verroht

itetgifiet.
hinöI i4on oft °us ähnlichem Anlaß , dieser Ruf er-
llLtllöM Und daß er immer wieder erschallen muß , zeigr,

noch immer nicht den rechten Erfolg gehabt hat,
!gt sich denn doch die Frage auf . ob die Maß-
die bisher zur Bekämpfung der Schundliteratur
i worden sind, überhaupt zweckmäßig sind,
m einem Teile dieser Maßregeln wird man das
weiteres behaupten dürfen . Vor allem hat die
ilicbe Beschlagnahme der Erzeugnisse der Schund-
ttr wesentlich dazu beigetragen , das Übel ein-
uen. Und auch das Vorgehen einer Anzahl
A Städte , die den Zeitschriftenhandel auf der
*und in den Zeitungskiosken überwachen und durch
r.ä.tuug von Volts - uud Jugendbüchereien , durch

Zungen guter Jugendschrfften dem Unwesen zu
lucheu, hal bereits gute Früchte gezeitigt,
er wenn diese Maßnahmen , an denen auch die
M zur Verbreitung von Vollsbildung und die
!>ungen ihren lehr verdienstlichen 'Anteil haben , im

[fleen zweckmäßig sind, au -reichend sind sie nicht,
wird jeder wahre Votksfreund nach ergänzenden
ln suchen müssen. Und da sind wir in der er-

Lage, von neuen Schritten in dieser Richiungzu können,
lchst hal das hessische Ministerium des

ein sehr nachahmenswertes Beispiel gegeben,
Regierungen wirksam dem Unwesen steuern können.
M die Leiter aller Schulen und Seminare eine
!che Anweiiung ergehen lassen, in der den
:« und Lehrern tut  Pflicht gemacht wird , die
immer wieder über den Unwert der Schund-
zu belehren , sie zur fleißigen Benutzung der

wnotneken. deren Ausbau die Regierung den Schul-
ürmgend ans Herz legt , anzuhalten und auch die

n« den Jahresberichten auf die Gefahren schlechter
mr ihre Kinder hinzuweisen . Weiter wird den
ur Pftichl gemacht , die Auslagen der Buch- und
lrenHandlungen zu überwachen und die Beseitigung

Schundliteratur von den Buchhändlern zu fordern.
MS mit dem Hinweis darauf , daß sonst den

verboten , werden müßte , ihren Bedarf in dem
Mi Geschalt zu decken. Auch die Einwirkung auf
Mtographenbesitzer in dem Sinne , daß sie re , el-
Schulervorstellungen mit geeignetem Programm
7 - wird den Let .rern anempfohlen,
beiß: das Ding ani rechten Ende anfassen . Nicht

wertvoll aber scheint uns das Vorgehen der
« Buchhändler , die durch ihre Berliner
Nretung den Städten ihre Mitwirkung bei der
n? a,er  Schundliteratur soeben angelragen haben,
-m Anerbieten verbinden sie die durchaus ver-

.Äröerung , daß die Städte den sachverständigen
^. Buchhändler bei allen Veranstaltungen zur Be-

^ . Schundliteratur einholen sollen. In der
IJUU stij* des Buchhandels hier unerläßlich.
■ ■ ^ Wß ^ . auch bei der Beeinflussung des Schreibivaren-

tritt \V<

i (T;, Ausmerzung der Schundlektüre . Man darf
^ ^ >8 dre Städte diese wertvolle Unterstützung gern

°kL« Erden. Dann kommt vielleicht bald die Zeit.
110 *1» Eriche der Schmutz - und Schundliteratur unsere
allen 1 F? 1® uut ihr die öffentliche Wshlfahrt nicht nieyr

offen M
poUtifche Rundfcbau.

rd s-r,n D«utfcbe9 Reich,
nhurß -̂ s^ " desrat hat den Gesetzentwurf für ein Ein-

Iw® Rcichsversicherungsorduung den
ttithx.f lu 3f<f)üften überwiesen . Dieses Einführungs-

iS aUe  diejenigen rechtlichen Grundlagen für
ttima - j aus dem bellehenden Zustand in die neuen
ei kau' die nur vorübergehender Natur find und

M^ maßigerweise in die Reichsversicherungs-
nicht aufzunehmen waren . Solche über-

'"iNungen werden notwendig beispielsweise bei

ver Krankenversicherung durch die Auflösung oder Zu¬
sammenlegung einzelner Kaffen und die sich hieraus er¬
gebenden oermögensrechllichen Auseinandersetzungen . Auch
die Invaliden - und Hinterbliebenen -Versicherung wird ge¬
setzliche Ausführungsbestimmungen erfordern . Schließlich
soll durch das Einführungsgesetz auch die Aufhebung des
8 15 des Zolltarifgesetzes bewirkt werden , indem festgesetzt
wird , daß an seine Stelle die Reichsoersicherungsordnung
mit ihren festen Beiträgen zur Durchführung der Hinter-
bliebenen -Versicherung tritt.

+ Die altpreußische Gesindeordnung blickte am 8. d. M.
auf ihr hundertjähriges Bestehen zurück. Zu dem ehr¬
würdigen Gesetze sind zwar in dieser Zeit verschiedene Er¬
gänzungen und Änderungen ergangen , im großen und
ganzen aber sind seine wichtigeren Bestimmungen noch
heute in Kraft , und selbst das am t . Januar 1900 in
Wirksamkeit getretene Bürgerliche Gesetzbuch hat den
landesgesetzlichen Vorschriften , welche dem Gesinderecht
angeboren , grundsätzlich die Gesetzeskraft belassen. Dabei
gibt es allerdings mancherlei Unklarheiten , ob nicht doch
einzelne Paragraphen der Gesindeordnuna durch entgegen-
ge-etzte Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuchs beseitigt
leien . Um diese Unklarheiten zu beseitigen , wird in
manchen Kreisen ein neues Gesetz über die Rechtsverhält¬
nisse des Gesindes als wünschenswert angesehen.

Der Führer der Konservativen . Reichstags-
abgeordneter von Heydebrand und de«. Lase , sprach
dieser Tage in seinem schlesischen Wahlkreis , und zwar in
Trebnitz , zum ersten Male über die politischen Vorgänge
der beroen letzten Jahre . In bezug auf die Erbschafls-
steuer betonte Herr von Heydebrand . „daß es doch gar
nicht so sehr darauf angekommeu sei. ob gerade diese oder
jene Steuer gewählt werden müsse, als vielmehr darauf
dag dem Reich das absolut Notwendige , nämlich die ganze
Reform gegeben werde ".

+ Die »Nordd . Allg . Ztg ." veröffentlicht einen vor¬
läufigen Überblick über den Entwurf des Reichshaushalts,
ctats für 1911 . Der Schatzanweisungskredit wird von
450 auf 375 Millionen Mark herabgefetzt . — Der ordent¬
liche Etat schließt in Einiiahme und Ausgabe mit
2 707 819 913 Mark ab.

+ Der Führer der Konservativen . Reichstags,
abgeordneter von Heydebrand und in« Lase , sprach
dieser Tage in seinem schlesischen Wahlkreis , und zwar in
Trebnitz , zum ersten Male über die politischen Vorgänge
der beiden letzten Jahre . In bezug auf die Erbschans-
steuer betonte Herr von Heydebrand , . daß es doch ga,
nicht so sehr darauf angekommen sei, ob gerade diese oder
lene Steuer gewählt werden müsse, als vielmehr darauf
dag dem Reich das absolut Notwendige , nämlich die ganz«
Reform gegeben werde ",

+ Die « preußischen Minister des Innern und der
Finanzen haben die Regierungspräsidenten angewiesen
diejenigen Bewerber um die Annahme als Regierungö-
referendar zu bevorzugen , die in der Lage find, den
Nachweis eines ausreicheiiden Studiums auf dem Gebiete
des « taals - und Verwaltungsrechts , sowie der Volks,
wirtschaftslehre durch Vorlegung non Zeugnissen über die
Beteiligung an Seminarien oder seminaristischen Übungen
und zwar nicht nur m den letzten Studiensemestern , sowie
an zensierten Arbeiten , die in solchen Seminarien gefertigt
worden sind, zu erbringen . Die Minister beabsichtigen
diese Anordnung nach Verlauf eines angemessenen Zeiff
raumes schärfer zu handhaben.

-1- In dem neuen preußischen Gesetz zur Verhütun
von Hoch,vassergefahr ivicd bekanntlich bestimmt , da,
zur Sicherung der beim Hochwasser gefährdeten Grund-
stücke und Anlagen besondere Vorkehrungen zu treffen
sind. In ministeriellem Aufträge sind jetzt die Wafferbau-
inspektionen mit der Ausführung der Gesetzesbestimmungen
beschäftigt . Es werden Verzeichnisse über die in ihren
Bezirken liegenden und von Hochwasser gefährdeten
Grundstücke ausgestellt , um danach Maßnahmen zur Ver¬
hütung der Hocywassergefahren zu treffen . Die Behörde
geht dabei nicht e.nseckig vor , sondern konferiert , nachdem
die Pläne bearbeitet , mit den in Frage kommenden
Grundbesitzern und auch Gemeindeverwaltungen , damit
etwaigen Bedenken und Wünschen Rechnung getragen und
die in Aussicht genommenen Schutzmaßnahmen avgeändert
reip . wirklich zweckmäßig getroffen werden können.

+ Mit dem TL orte „Rekord " hat kürzlich ein Berliner
Rechtsanwalt vor Gericht eine unangenehme Erfahrung
gemacht . Er wurde in eine Ungebührstrafe genommen,
weil er in seinem Plaidoyer bemerkte , daß, wenn das
Gericht auf das vom. Staatsanwalt beantragte Strafmaß
erkennen würde , es einen »Rekord " aufstellen würde . Das
Gericht war der Ansicht, daß diesem Ausdruck nur eine
sportliche Bedeutung zukomme und daß er vor Gericht
unangemessen sei. M t Bezug hierauf dürfte von Interesse
sein, wie sich eme andere Behörde , das Patentamt nämlich,
das über die scdutzfähigkeit von Warenzeichen entscheidet!
gelegentlich über das angefochtene Wort ausgeiprochen'
hat . »Das Wort „Rekord " bedeutet ", so lagt das Patent¬
amt , „daß auf einem gewissen Gebiet eine Leistung ge¬
schaffen ist, die allen ähnlichen Leistungen den Rang
abgelaufen hat , über alle ähnlichen Leistungen den Sieg
davongetragen hat : diese zuerst auf dem Gebiet des Sports
aufgekommene Bedeutung des Worts ist in die allgemeine
Vertevrssvracke bereits uberaeaanaen und bat . unter Ab-

3. Jahrg.

stretfung ihrer uriprüugticheii , in der englischen Sprache
noch erhaltenen Bedeutung der Niederschrift oder Urkunde,
in der die betreffenden Leistungen aufgezeichnet werdend
die übertragene Bedeutung der höchsten Leistung selbst an-
genomnien : es stellt hiernach eine Angabe über die Be¬
schaffenheit der Waren dar . . . gerade wegen des immer¬
währenden Flusses , in welchem sich d,e Entwicklung einer
Sprache befindet , kann ein Wort zu einer Zeit eintragbar
erscheinen , während es nach längerer oder kürzerer Zeit
diese Eigenschaft oerlieri ." Das Patentamt ist danach der
Meinung , daß das Wort Rekord durch die Sprachent¬
wicklung seines lediglich sportlichen Eharakters entkleidet ist.

+ Der wirtschaftliche Aas,chnst ist unter dem Vorsitz
des Staatsministers Dr . Delbrück in Berlin zusammen-
getreten . um über die deutscherseits in Japan für den
Anschluß eines Handelsvertrages zu stellenden Forderungen
zu beraten . Gleichzeitig wurden die von Schweden über¬
gebenen Forderungen zum deutschen Tarif zur Erörterung
gestellt . Über den Inhalt der Verhandlungen wird , wie
dies nach der Natiir der Sache selbstverständlich ist. Still-
schweigen beobachtet.

Oktei -reich -lüngarn.
x An der italienisch -österreichischen Grenze kamen in

den ^ letzten Tagen abermals mehrere Verhaftungen wegen
Spwnageverdachts vor . Die letzte Verhaftung betraf
einen Kaufmann aus Val d'Astico, der von Karabiniers
wegen angeblicher Ausspähung italienischer Fortifikationen
festgenommen worden war . Es soll sich unter den kürz¬
lich Verhafteten auch ein österreichischer Hauptmann be-

der während der Fahrt auf der Val Sugauabahn
verichiedene photographische Aufnahmen machte.

sirLn streich.
X Das neue Kabinett Briand stellte sich der Kammer

vor und gab eine programmatische Erklärung ab. In
ihrem sozialpolitischen Teil erinnert die Erklärung an die
zugunsten der Arbeiter ins Werk gesetzten Reformen,
namentlich an die Altersversorgung.

Die Arbeiter dürfen einzig vom Gesetz, nicht aber von
ünorcnung und Gewalttat ihre wirtschaftliche Befreiung
erwarten . Es werde sich empfehlen , den gesetzlichen Maß¬
nahmen zur Vermeidung der unerträglichen Fälle von
Sabotage und Anarchie, wie sie beim Eisenbahnerausstand
zu age getreten sind, dadurch größeren Nachdruck zu ver¬
leihen . daß man durch sie die Urheber solcher Handlungen
und die, die zu ihnen aufreizen , trifft . Die Freiheiten der
Syndikate werden dadurch nicht berührt , sie sind unver-
letztich wie die Freiheit der Arbeit.

Portugal.
x Uber Madrid wird — allerdings unverbürgt — ge-

meldet , daß in Lissabon fünf Generale , siebzehn Stabs¬
offiziere und eine größere Anzahl Subalternofstziere ver-
haftet worden seien. Sie werden beschuldigt , sich an einem
Komplott zum Sturze der Republik beteiligt zu haben . -
Eine ähnliche Meldung war allerdings schon in der
vorigen Woche verbreitet , von der portugiesischen Regierung
jedoch dementiert worden . Das mag immerhin ein bloßes
Verlegenheitsdementi gewesen feim

/jus In - uncl ^ uslanct.

R «>ritr,pV ^ Landfagseilatzwabl im vierten
ST ? Äf Q̂ (e  J 011 der Rentier Kreitling
ttorlichr . Volkspartei ) zum Landtau -->.,ogeordneten gewählt.

2n Gegenwart des Kaisers wurden
Nack h,brie9w e>“ ten ' r Potsdamer Garnison vereidigt,
ckcam der Vererdlgunu r der Kaiser eine kurze Ansprache.
©tabtra/ ^ mfi Ul': üer  Meischnot zu steuern, hat der
flöhen  sT̂ rL/ ^ ' fi 1 einmal , aus Dänemark einen

.tpifd ) kommen lasten. Die erste Sendung
4 SBfunI4 Ä rts .“ nL Jn,at  in Portionen von ff, bis
4 Bmnd , das Pfund sur 63 und 70 Pfennig.

^ Nov . Der König bat eine Proklamation
unterzeichnet , durch die als Termin der Küntqskrönung der
22. Juni 1911 festgesetzt wird.

8. Nov . Die Aufständischen haben sich der
Stadt oncoperez bemächtigt . Die Regierung sendet weiter
Truppen ms Innere . Ntehrere Politiker sind abgereist um
zwilchen der Regierung und den Führern der Aufständischen
hÄ dt- Wahl von Batele y Ordanez zum PräftdeMen
der Republik verhindern wollen , zu vermitteln,

ßof - und perfonalnacbrtcbten.
SH,*, iw ? Petersburg gemeldet wird , ist die Kaiserin

rU  v ' * luimojen rrelv-Haroe-
^en ' ^ Lgrments Grodno ernannt und Kaiser Wilbelm in
d». Litten besielben Regiments eingeschrieben wo^ en
«Irin Deutschen Kronprinzenpaares.

(.L 0 uls Ferdinand,  vollendet am 9. d. M . sein
fit ähn CnÖiQkr‘ ® £I  wurde am 9. November 1907
hpfinfw',?0? ;“ geboren . Die drei Söhne des Kronprinzen

, i1*? ff̂ dr-nd der Abwesenheit ihrer Eltern unter
der Ddyut der Kauerin tm Neuen Palais bei Potsdam.

8oriales lieben.
* StrelkauSfchrettunften tn Südwales . Nach Meldunaen

aus dem Strelkgebtei von Südwales kam es dort bet d«>r
Glamoraan -Grube zu einem Kamvfe zwischen 5<>oo A„s,



ttouMflfii und oft •voti .ift - 'oit Ausnandlgen vemachngien
fidj ber Kraflfiation des Werkes mit den etektcifchen Betriebs«
Maschinen . -

Kongresse und Versammlungen.
** Zeu »r « ivere »u für deutsche -vtuucuschiffahrt . Im

Zenlcatverein für deutsche Binnenschiffahrt , der zurzeit in
Berlin seine Tagung abhält , sprach Dr . Hautle (Goldach)
vom schweizerischen Standpunkt aus über die Bedeutung der
Fortführung der Rheinschiffahrt von Basel bis zum Boden«
see Er führte aus , mit der Durchführung dieses groben
Projektes würde durch die französische Verkehrspolitik ein
Strich t emacht werden , die den ganzen Verkehr von der
Nordiee zum Mittelmeer auf die französischen Bahnen
lenken wolle . Die Kosten für die Verbesserung dieses
Wasserweges müßien international verteilt werden . Dieses
Ziel müsse erreicht werden durch engtren Zusamnienschlub
aller Kontinentalmächte . Man sollte einen mitteleuropäischen
Schiffahrtsverband gründen , auch die Haager Konferenz
mutzte einmal diese Frage öffentlich - rechtlich und privat,
rechtlich ordnen . Nachdem Konunerzienrat Stromey
(Konstanz ) vom deutschen Standpunkt dasselbe Thema be«
handelt hatte , wurde eine dementsprechende Resolution an¬
genommen . _

Suezkanal — Kotes JVleer.
— Bllöer von der Weltreise des Deutschen Kronprinzen . —

Bor » Said . 8 . Nov . Der heute morgen
hier eingetroffene Reichspostdampfer „Prinz
Ludwig " mit dem Kronprinzenpaar an
Bord setzt nachmittags die Reise durch den
Suezkanal und das Rote Meer nach Aden fort.

Der Suezkanal ist ein verhältnismäßig schmales
Waffer von grüner Farbe ; man kann nicht nur von Bord
des Schiffes die Ufer und die sich dort heruintreibenden
Eingeborenen genau sehen, sondern auch Gegenstände
lnnüberwerfen . Die braunen Kerle , die sich dort zeigen,
suchen sich gern Apfelsinen und dergleichen auf , sind aber
,n der Regel zu faul , ins Wasser zu gehen , wenn ei,
Wurf zu kurz geriet . Die Ufer des Kanals sind kahl und
ziemlich flach, das Schiff fährt nur mit halber Kraft , weil
sonst die Wellen , die von der Schiffsschraube ausgehen , zu
vie ! Sand vom Ufer wegschwemmen und den Kanal ver¬
sanden würden . So bewundernswert das geniale Werk
des alten Lesseps ist, heute würde man es doch lieber
jeden , wenn der Kanal doppelt so breit wäre . Es wird
fortgesetzt gebaggert , um dem Wasser die nötige Tiefe zu

Crt5a |ftect)tS und links vom Kanal ist trostlose Wüste . Man
sieht Karawanen von Kanielen , die sich klar gegen den
blauen Himmel abbeben . Die Phantasie des Reisenden
sucht nach einer Fata Morgana . es kommt aber keine. Auf
der ägyptischen Seite begleitet ein? Eisenbahn den Kanal,
und manche Reisende , die das orientalische Leben von
Port Said etwas länger genießen wollen , haben so
Gelegenheit , den Anschluß an den Dampfer in Suez
wieder zu erreichen . Ab und zu zeigt sich ein Statwns-
gebäude , regelmäßig umgeben von einigen Baum - und
Strauchanpflanzungen . Es würde also, bei der Nahe
zweier großen Meere , die die Luft feucht erhalten , dort
mehr wachsen, wenn man sich Mühe geben wollte , etwas
anzupflanzen . Die Fahrt durch den Kanal dauert einen
Tag lang , dann erreicht man Suez . Der Ort hat lange
nicht die Bedeutung wie Port Said , das Schiff hält nur
kurze Beit . _

Dann kommt der Meerdufen von L>uez, der den Kanal
mit dem Roten Meere verbindet . Die Ufer werden ge¬
birgig , besonderes Interesse erweckt die Sinai - Halbinsel,
indessen ist die Landschaft nicht besonders imposant.

Das Rote Meer ist genau so blau wie das Mittel¬
ländische . Bald erweitert es sich zrl einer Breite , daß
man kein Land mehr sieht. Tropische Hitze macht sich
fühlbar : kein Wunder in diesem Kessel, der rechts und
links von unendlichen Wüsten eingefaßt ist. Die Hitze ist
in der Tat nicht größer , als später im Indischen Ozean,
aber sie drückt den von Norden herkommenden Reisenden
natürlich viel stärker , und so ist das Rote Meer zu seinem
be,anders schlimnien Ruf gekommen . Pier od. r fünf Tage

geht es ko weiter , Man richtet sich auf me Tropen ein,
indem man beginnt , nachts die Kabine zu meiden . Man
schläft in Pyjamas (leichten Hosen und Jacken ) auf den
langen Rohrstill ten an Bord und badet täglich zwei - oder
dreimal kalt . Der Verkehr wird ungenierter , die Damen
fangen an , das 'eichte Kostüm der Herren begreiflich zu
finden , fie selbst machen es nicht anders . Alles erscheint
hell und luftig . Nur abends beim Diner verlangt die
Sitte Gesellschuftsunzug , die Damen höchst elegant , die
Herren im Smoking . Im Speisesaale beginnen die
Punkah ihr Werk , mächtige Streifen von angefeuchtetem
Segeltuch , welche ein paar Chinesen an Stricken bin - und
herziehen , so daß kühlender Luftzug entsteht . In den
Kabinen arbest -m die elektrischen Windmühlen.

Trotzdem werden die üblichen Bordspiele hervorgesucht,
man macht Musik , photographiert , klatscht, flirtet , schwärmt
das Meer , den Sonnenuntergang , das südliche Kreuz an,
und erörtert die Frage , ob die kleinen Boote , die man hie
und da sieht» wohl Strandräuber sind. Allmählich schlüpft
der Kahn durch die Straße Bab el Mandeb und schlängelt
stchan die englisch-arabische Hafenstadt Aden heran.

Dr. Karl Mischke,

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 10 . November.

Sonnenaufgang 7 “ |i Mondaufgang 2 1* N.
Sonnenuntergang 4 " !! Monduntergang 11°* N.

1483 Marlin Luther in Eisleben geb . — 1728 Engiischei
Dichter Oliver Gnldsmith in Pallas geb . — 1759 Friedrich vor
Schiller in Marbach am Neckar geb . — 1807 Deutscher Politiker
Robert Blum in Köln geb . — 1810 Politiker und erster Präsiden,
deS Reichsgerichts Eduard von Simson in Königsberg i . Pr . geb . —
1858 Erbprinz Heinrich XXVII . , Regent der Fürstentümer Reust
ln Gera ged . _

D St . Marttnstag . Der fromme und gütige Bischof von
Tours ist nicht nur zum Schutzpatron des ulten Frankreich •
und der deutschen Städte Mainz und Würzburg geworden,
er errang das Ansehen eines der volkstümlichsten Heiligen
im ganzen Westen Europas . Er war nach der Legende in
seinen jungen Jahren Kriegsmann und erbarmte sich zur
kalten Winterszeit eines Armen , der frierend am Wege stand.
Martin zog das Schwert und teilte mit ihm den wärmenden
Mantel , dem Bedürftigen die Hälfte reichend . In der Nacht
daraus erschien dem niildtätigen Krieger Christus mit dem
verschenkten Mantelstück bekleidet . Martinus trat in den
geistlichen Stand und sein untadeliger Lebenswandel führte
ihn auf den Bilchossstuhl zu Tours . Zu seltener Popularität
erhob sich der aut den 11 . November festgesetzte Gedenktag
des Heiligen . Allgermanische , dem Wodan geweihte Herdst-
seiern sollen sich mit den Gebräuchen zu Ehren des mild¬
tätigen Bischofs verbunden haben , wie die Gelehrten be¬
haupten . Jedenfalls kennen wir alle die Martinsgans.
Der Heilige wll . als er zum Bischof von Tours gewühlt
werden sollte , sich aus Bescheidenheit im Gänsestall versteckt
haben , die Gänslein aber hätten durch Schnattern seinen
Aufenthalt verraten . Andere sehen in der Gans einen vor¬
christlichen Opfervogel . Mag sein , wie dem wolle , Martmi
war immer ein Tag des frohen Lebensgenusses , des guten
Essens und Trinkens . Daran erinnert oielerorten auch der
Riartinsschmaus , und ein Dichter des 14 . Jahrhunderts,
der „Mönch von Salzburg ", singt : . Lat Sorgen und auch
Leid . Uns hat Freud bracht Martin . der milde Mann gefeit.
Geutz aus . fchenk ein !" Der Martinstrunk ist nicht weniger
bekannt wie Martinsfeuer am Vorabend des Gedenktages.
Ain untern Rhein und in Belgien ziehen die Kinder mit
breuneiiden Lampions über die Straßen und singen : . Sankt
Martin ist ein lieber Mann . der uns vieles geben kann!
Derweil backen die Mütter daheim leckern Speckkuchen , der
bei der Heimkehr nicht übel schmeckt . Ja , St . Martin ist
wirklich ein lieber Mann.

Hachenburg , 9 . November . Von Interesse wird sein
zu erfahren , daß in den 8 Tagen seit Eröffnung der
Volksbibliothek etwa 100 Bünde entliehen worden sind,
ein Beweis , daß das Lesebedttrsnis in unserer Stadt
doch größer ist , als in manchen Kreisen angenommen
wurde.

Aus dem Oberwesterwaldkreise , 8 . November . Herr
Schulamisbewerber Josef Kosch in Kostenthal , Kreis
Cosel a . S ., ist vom l . November ab mit der vorüber-

getrennte Herren.
Original - Roman von C . Matthias.

2g Nachdruck verboten.

„Von eineni gewissen Karl Lavier , auch ein solcher
Mensch . Er suchte den Herrn Inspektor auf , um ihn
anzubetteln . Da dieser ihn aber mit wenigen Mark ab¬
speiste und ihm streng verbot , die Fabrik wieder zu be¬
treten , so habe ich mich des Mannes angenommen . Aus
Dankbarkeit erzählte er mir , was mir zu wißen nötig
war ."

„Traurig genug , fich mit solchem Gesindel einzulassen.
um Klatsch zu erfahren, " unterbrach die eintretende Luise
den Verräter . „Ich bin der Meinung , daß Herr von
Below bis jetzt ganz und voll seine Schuldigkeit getan
hat . Möglich , daß es ihm vordem schlecht ging , was
Sie aber erzählen , sind gewissenlose Uebertceibungen ."

„Keine Uebertrcibungen . gnädig s Fräulein . Der
Mann ist zu jeder Zeit bereit, seine Angaben zu wieder¬
holen ."

„Willst Du den verlenuideri chen Schurken anhören,
Papa ? "

„Nein . Die Empfehlung de; Reqierun gsrates von
Wartenberg gilt mir mehr als die rachsüchtige Aussage
eines Strolches . Uebrigens hätte ich trotz dem den Below
nicht angestellt , wenn nicht zufällig die Znjpektorstelle frei
gewesen wäre ."

„Nun , ich glaube , ^der Herr hat dieser Empfehlung
Ehre gemacht . Was wäre ohne seinen Pflichteifer und
seine Wachsamkeit aus der Fabrik geworden ", meinte
Luise . „Bedenke Papa , daß er es war , welcher das
Bombenattentat vereitelte ."

„Vielleicht wäre uns das Platzen der Höllenmaschine
billiger gekommen als der Streik , welcher nur durch die
schwachmütigen Reformen Bslow ' s entstanden ist." be¬
merkte Launitz hämisch . „Nun ist der Verlust da . der
Schaden wächst von Tag zu Tag , was soll werden.
Fragen Sie doch den edlen Memsiemreund und Dro-

jektenmacher . was nun geschehen soll , der Superkluge
wird hoffentlich auch Rat in unserer üblen Lage wissen."

„Den weiß ich selber," rief Weldau , ungduldig auf¬
springend . „ Macht mir den Kopf nicht warm . Es werden
neue Leute angenommen . Bis Montag muß die Fabrik
wieder im Gange sein, wenn wir unsere Lieferungen
prompt einhalten sollen. Basta !"

„Dafür wird schon der adelige Herr Inspektor sorgen,
der hat sa in Arbeiterkreisen die weitgehendsten Verbin¬
dungen, " meinte der Buchhalter , sich malitiös verbeugend.
„Ich werde es ihm sofort aufgeben ."

Er wollte sich zurückziehen , als geklopft und fast gleich¬
zeitig die Türe geöffnet wurde . Below trat eilig ein . er
iah aufgeregt aus . Sein Gesicht färbte ein leichtes Rot.
stine Züge waren unruhig bewegt . Sein Haar , sonst
sorgsam gescheitelt und gepflegt , hing in die Stirne.

„Herr Kommerzienrat ." sagte er, die Worte hastig
hervorstoßend , „ draußen steht eine Deputation der Arbei¬
ter , welche in der Hoffnung hergekommen sind. Ihnen
ihre Bitten bescheidener Weise vortragen zu dürfen . Man
hat jedoch den Leuten den Zutritt verweigert ." —

„In bester Absicht." rief der Buchhalter , seine kleine
Gestalt reckend . „ Ich schütze meinen Herrn vor den Un¬
verschämtheiten dieser pöbelhaften Leute , wo ich kann.
Mollen Sie vielleicht die Garantie dafür übernehmen.
Herr Below , daß diese sogenannte Deputation nicht aus¬
fällig und fiech wird ? "

„Ja . ich habe ihr festes Versprechen , daß sie ruhig
und bescheiden ihre Bitten vortragen wird, " entgegnete
Below . „Und das ist, um den Streik zu beenden , der
für Arbeitgeber wie -Nehmer schädigend , meiner Ansicht
nach das einzige Mittel ."

„Wer hat sich denn für die Anderen verbirgt ? " fragte
der Rat.

„Rothmeyer , Wertmann und Freund , die drei besten
Arbeiter der Fabrik ."

„Das sind seine Gewährsmänner , besonders Roth¬
meyer , der unzusriedenste , gejährlichste , großmäuligste
Schuft , der sich je Sozialdemokrat genannt hat ."

gehenden Versetzung der Schule in Astert begtzst,
worden , desgleichen vom 1. Nov . ab der
bewerber Alfred Koblitz von Sprottau , Per.
mir der Verschling der Schu >stelle zu Büdingen
Schulamisbewerber Walter Nitschke von Brcsla»
der Versetzung der Schulstelle zu Kackenberg . ^

Limburg . 8 . November . Heute morgen zn,jŝ ,
und 7 Uhr wurde der ledige 23jährige StrcckenarbL
Karl Reinhardt von Freiendiez in der Nähe des sy
Werks Schäfer von der Tricbwagenfahrt , welche6.37  U|

von Diez hier cintrifft , überfahren und sofort netg^
Der Bedauernswerte war auf dem Wege zu seiner'
britsslätte und ist beim Ueberschreiten der Gleffx ,
dem Triebwagen ersaßt worden , dessen Herannahm ^
bei dem starken Sturm nicht gehört hat . Der Trick
Wagenführer , welcher an dem Wagen einen Zwtz
spürte , brachte denselben sofort zum Halten . ReiM
konnte jedoch nur als gräßlich verstümmelte Leiche^
den unteren Triebwagenteilen herausgeholt werden.
Unglückliche war erst im vergangenen September
Militär entlassen worden.

Kurze Nachrichten.
Bei der Treibjagd in der Gemarkung Stein - Neu ! i

wurden 9 Rehe , 14 Hasen , 5 Schnepfen und 1 Haselhuhn
Strecke gebracht . — In der Gemarkung Höhn wurden 7 »
und 30 Hasen erlegt . — Bei der ersten Herbsttreibjagd in Nied «—.
zc uz he im , zu der sich 45 Schützen eiugefundcn hatten,
22 Rehe , 68 Hasen und 3 Fasanen zur Strecke gebracht. - stlaß
Gemarkung Steinebach  erlegte dieselbe Jagdgesellschaft ißjfe « nen
62 Hasen sind 1 Fuchs . — Bei der in H e rs ch b a ch stattgesund« bei
Jagdverpachtung wurde dem Herrn Kommerzienrat Klöcknera ürede s:
Duisburg als Letztbietendcr zum jährlichen Pachtbetrag von R L
Mark der Zuschlag erteilt . Die bisherige Pacht betrug 3015 Ma W»
— Auf Anregung einiger gesangsfreudiger Damen hat sich md &
Weilburg  ein 4 )amcn - Gesangverein unter der Leitung vonF, W —
Willy Jüngst gebildet . Zur Vorsitzenden wurde Frau Prosts chrllch>
Müller , zur Schriftführerin Frau Dr . Moser und zur Kassie», mi, de:
Frau Professor Stürm -r gewählt . - Der kürzlich verstorbene Eh» IWg}U <
bürger der Stadt Cronberg  WilhelmB . Bonn hatteftementari W 'br
außer verschiedenen anderen Spenden dem Cronberger Bersoiguni WM
fonds 75 000 Mark vermacht . — Ein Reisender des EilzugsFr« Heidew
furt -Köln brachte denselben dieser Tage auf dem Bahnhof Enge
durch Ziehen der Notbremse zum Halten . Der Zug soll plam«
in Engers durchfahren . Beim Besteigen des Schnellzugs war
Fahrgast der Meinung , daß der Zug auf Station Engers anhal«
würde.

Königliches Schwurgericht Neuwied,
Sitzung vom 7 . Nov . 1910.

Die Verhandlungen der zweiten diesjährigen Tagung begai
heute unter dem Vorsitz des Herrn Landgerichtsrats Meyer,
erste Anklage richtet sich gegen den Landwirt und Fuhrmannjj
Zimmermann von Hachenburg . Dieser ist beschuldigt , am 20. !
1909 vor dem König !. Schöffengericht in Hachenburg in bei P'
sache gegen den Fabrikarbeiter Friedrich Müller und den B>
gehilfen Franz Bonn den bei seiner Bernchmung geleistetenl
wissentlich durch ein falsches Zeugnis verletzt zu haben . Dieses
hatte schon in der vorigen Sitzungsperiode zur Verhandln»!
standen . Da aber die Angaben eines Teils der damals veriwmM
Zeugen über das , was der Angeklagte Z . in der schöffengeüch
Sitzung unter seinem Eide bezeugt hat , teilweise i»> Bidr-
standen zu dem , was er nach Inhalt des bctceffcnbcn <
Protokolls ausgesagt haben soll , war auf Antrag der St«
waltschaft beschlossen worden , die Sache vor das nächste
gericht zu verweisen und in dein neuen Termin außer den bifdeq
Zeugen sowohl den Amtsanwalt als auch die beiden Schosse»
den ' Gerichtsschreiber , die in der Verhandlung zu HachenlniW
gewirkt haben , als Zeugen zu laden . In der heutigen Litzuff
die König !. Staatsanwaltschaft vertreten durch ben ign « '
Staatsaumalt Dr . Knecht , während die Verteidigung
des Herrn Justizrals Tilmann lag . Der Sachverhalt sii M
Der Angeklagte Z . steht mit dem Fabrikarbeiter
und dessen Angehörigen auf gespanntem Fuße , weil
seiner Wohnung gegenüberliegende Scheune des Kcmfma»»- ,
wald zu Hachenburg , die Z . teilweise gemietet hatte , fuO'HZ
wollte . Sobald Z . ein Mitglied der Müllerschen Famnie
besonders wenn er etwas getrunken hatte , suchte er es durch

„Umjvmehr muß man ihm das Wort gehalten.
Below . Er kennt die Forderungen seiner Ka
genau ' wenn es gelingt , ihn zufrieden zu stellen, P-
Streik beendet ."

„Die Leute sollen parieren und den Lohn
den ich ihnen bewillige, " unterbrach Weidau dar
gefecht seiner Beamten und wandte sich zürnend Z
low . „ Sagen Sie Ihnen das . Wenn sie dai«»^
zufrieden sind, werden einfach neue Leute in der
eingestellt ."

„So ist es recht" , schürte Launitz die böse
nes Gebieters . „Mit den Leuten paktieren w
An diesem abweisenden Bescheid erkenne ich
Gesinnungsart meines Herrn ." . . J|

„Sie wollen also die Deputation wirklich ro js|
psangen ? " fragte der Inspektor mit traungtt
„Ach , Herr Kommerzienrat , mit wenigen gütu!̂
wären Sie in der Lage , viel Unheil und viel
Arbeiter zu verhüten . Wir wollen die Gemüter
und die Arbeiter erhalten , die teilweise schon laus
Fabrik tätig sind." , Ij»

Weldau schwankte . Der überzeugte , bitien̂. .^
des Mannes , der sich in den wenigen Tagen sem '
tätigkeit so bewährt hatte , ging ihm zu Herzen, -st
sah er seine Tochter an , da er selbst zu einem .
nicht kommen konnte , um von ihr durch
Worte eine Anregung , einen Ausweg zu erha
er sich entschied. . < ,

Diese war dem Meinungstauich Kaum aefv>9
auf die Arbeiter die Rede gekommen , hatte ^ t
gewandt und zum Fenster hinausgeblickt . -
schätzte die Leute , verachtete sie ogar . Ied ^ .
mit der schmutzigen, groben , lärmenden Mengh «,
Greul . Ihr fehlte sedes Interesse für Famm „
gen und die Bedürfnisse ber_Proletarier . " " ,
sich erkühnt hatten , eine feindliche Hw
Ihren geliebten Vater anzunehmen , hasite
selben. ,

Als der Blick ihres Vaters sie streifte.
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grgern und zu reizen . In nüchternem Zustande soll er
£ harmloser und umgänglicher Mensch fein . Am 17 . August
Urs Müller gegen abend Briketts in seinen Keller , während
^ in der Scheune ablud . Er war angeblich angetrunken und

seinem Sohne , als Frau M . ihre Ziege getränkt hatte und
,och weiter meckerte : „Hör doch nur die hungrige Geiß !"

soll er den Lockruf der Frau M . für ihre Hübner höhnisch
h,„ t und auch des öfteren den Ausdruck „ Kassenfresser " ge-
haben . Besonders auf die Bemerkung der Frau M . zu

Lindern : „ Ein Betrunkener fährt euch tot , ein Betrunkener
Men Wagen Heu aus dem Wege " , soll Z . sich geäußert haben:
habe ich doch nicht aus der Stadtkasse " , soll Z . auf ihren
.« zeigt und gesagt haben : „ aber der hier !" Darauf kam

Mer Schlägerei zwischen Z . und M ., in deren Verlauf M.
M,n Brikett den Z . zweimal auf den Kopf schlug . Franz

der Schwiegervater des M ., eilte hinzu und forderte den Z.
Wen Schwiegersohn loszulassen . Als Z . dies nicht tat , schlug

seinem Pfeifenrohr auf ihn ein . Z . trug mehrere nicht un-
Kopfwunden davon , konnte die ersten acht Tage gar nicht

und war weitere acht Tage nur beschränkt arbeitsfähig,
daraufhin gegen Müller und Bonn wegen gefährlicher

erletzung eingeleiteten Srrafverfahren wurde der verletzte Z.
jfDft . 1909 eidlich als Zeuge vernommen und hat nach Jn-
'ps gerichtlichen Protokolls , auf ausdrückliches Befragen des
Iz und nach Verwarnung vor dem Meineide , im Widerspruch
£n Aussagen der übrigen Zeugen erklärt : Ich habe dre Rede-
' g „aber der hier " nicht gebraucht , insbesondere nicht als

1 auf die Bemerkung der Frau M ., sie hätten noch nichts
fct Stadtkasse bekommen . — Der Ausdruck „Kassenfresser " ist
mit nicht gefallen . Ich habe die Familie M . nicht gereizt , in-

in Beziehung auf die Ziege rief : „ hör doch nur die hungrige
oder indem ich die Lockrufe der Frau M . für ihre Hühner

hmte. Ich habe auch nicht gehört , daß Bonn zu mir gesagt
„laß los oder ich schlage dich mit der Pfeife " . Diesem be-
:nen Zeugnisse maß das Schöffengericht in Hachenburg keinen
n bei, nahm vielmehr an , daß Z . dies alles nur deshalb
:i>e stellte , um die Tat von Müller und Bonn in besonders
m Lichte erscheinen zu lassen . M . wurde denn auch zu der
:m gesetzlich zulässigen Strafe von drei Mark verurteilt,
> B ., bei dem das Schöffengericht Notwehr annahm , frei

[tng. - In der heutigen Verhandlung klärten sich die früheren
spräche der Zeugen auf . Die Staatsanwaltschaft beantragte

ben Angeklagten wegen wissentlich falschen Eides für
_ zu erklären . Die Geschworenen verneinten jedoch die dies-

tzlichihnen gestellte Frage und beantworteten nur die ihnen
trag der Verteidigung vorgelegte Hilfssrage nach fahrlässigem
:de mit Ja . Das Gericht verurteilte danach den Angeklagten
: Gefängnisstrafe von sechs Monaten.

ffab und fern.
Job eines Hundertjährigen . Wenige Wochen vor
n 100. Geburtstage starb in Magdeburg der seit rund

sjMren dort im Ruhestand lebende Oberregierungsrat
ling. Im vorigen Jahre feierte er mit seiner jetzt
gen Gattin die Eiserne Hochzeit.

!Aufklärung des Berliner Leichenfundes . Der
Malpolizei ist es gelungen , die Person der vor einiger
i aus der Spree gezogenen Toten festzustellen und
l mn den vier Tätern hinter Schloß und Riegel zu
-zm. Einer von ihnen ist geständig . Die Tote war

Straßenmädchen namens Martha Schardrowski . Die-
die ihren Tod verschuldet haben , sind zwei Zu-

: Mols und Richler , ein Schifferknecht , der mit dem
nen wahrscheinlich Ernst heißt , und ein städtischer

fr« Wegner.

[ffiolf, Richter und Wegner sind sestzenommen , Schiffer¬
wird noch gesucht. Richter gab nach länge .em
'Mt zu, dabei gewesen zu sein, als das Mädchen

*gewaltsamen Tod fand . Das Mädchen ist auf einem
> vergeiva tlgt worden und dabei umzekommen . —

*l)et Aufklärung dieses traurigen Vortonimnisses hat
«uzet eine Leistung vollbracht , auf die sie wirklich

sein darf . Man bedenke, daß zunächst keinerlei
spunkte vorhanden waren : man fand eine unbekleidete,
«pur irgendwelcher Geivalttat zeigende Leiche, die
"bekannt war und von niemamem rekognosziert

Wenn trovdem in io oerbältnisrnäßio *" r »er Zeit

Licht in die dunkle Affäre kam. ist es dem nreng durch¬
geführten Meldewesen und der ebenso strengen Beobachtung
alles lichtscheuen Gesindels und aller derjenigen zu danken,
welche mit der Prostitution in der Hauptstadt Berlin auch
nur die leiiefte Fühlung haben.

O Der Berliner Totschläger gefotzt . Schneller als
zu erwarten war , ist es der Kriminalpolizei gelungen , den
Perbrecher zu verhaften und zu einem Geständnis zu
bringen , der in Berlin in die Wohnung des Damen¬
schneiders Tetzke eindraug und den Schneider und seine
Frau niederschob . Die Pe -mutung . daß der Täter ein
Freund oder Verwandter des früher bei der Familie
Tetzke tätigen Diensiniädchens Jda Tippe sei, hat sich in
vollem Umfange bestätigt . Der Verbrecher ist der Bruder
des Dienstmädchens Tippe , der zwanzig Jahre alte
Gärtner Paul Tippe . Er ' hat bereits ein volles Ge¬
ständnis abgelegt . Er ist Mehrfach vorbestraft . Übrigens
ist inzwischen auch Frau Mtzke lh . cn schweren Verietzutlgen
erlegen.

O Zur Strandung des Seglers „Preutzen " . Trotz
der gefährlichen Lage des bei Dover gestrandeten Ham-
burger Segelschiffs „Preußen " haben die meisten Matrosen
stch geweigert , ihr Schiff zu verlassen . Nach den letzten
Nachrichten ist es gelungen , von der Küste aus durch ein
starkes Tau eine Verbindung mit der bis auf 50 Meter
an die Küste herangeworfenen „Preußen " zu erreichen , so
daß die Mannschaft im kritischen Augenblick das Schiff
an diesem Tau verlassen kann . Die Lage des Schiffes
wird als sehr schwierig bezeichnet , und man befürchtet
leben Augenblick, daß es an der Küste zerschellen wird.
Der Kapitän des Schiffes „Rissen " ging an Land , um sich
mit den Vertretern seiner Reederei zu beraten . Er
spendete seiner Besatzung das größte Lob . Bei der
rZwrma F . Laeiß ist folgendes Telegramm des Kaisers
erngegangen:

„Tief betrübt durch die Nachricht von dem schweren
Unglück des stolzen Fünfmasters „Preußen ", fpreche ich
der Reederei mein wärmstes Beileid aus . Ich bitte um
direkte Meldung über den Ausgang der Katastrophe,
besonders über das mich beunruhigende Schiäfal der
braven Mannschaft . Wilhelm I. kl."
O Handel mit falschen Banknoten . Ein Hausierer,

der seit einiger Zeit die Dörfer im sächsischen Vogtlanüe
bereist und allerlei Hauskram mit sich führt , wurde er¬
tappt , als er täuschend nachgemachte 100-Markscheine zum
Preise von je 30 Mark zum Kauf anbot . Der Verhaftete
ist em etwa 30jähriger Arbeiter Max Tröger aus Klingen-
thal : er gwt an , dag er von einem Unbekannten neunzehn
solcher Scheine für 100 Mark gekauft habe . Der Fremde
hätte ihm erzählt , daß es echte Scheine seien, was er auch
geglaubt habe . Zu seinem Leidwesen will aber die Polizei
diele Angabe nicht glauben , sondern vermutet , daß der
sonderbare Geldhändler mit einem Falschmünzer in Ver-
blndung siegt.

o Neue Heilquelle in Bayern . Bei Tiefbohrungen in
der Nahe von Straubing in Niederbayern ist eine warme
Kochsalzauelle entdeät worden . Nach den amtlichen
Analysen soll das Wasser dem von Kissingen und Baden-
Baden ähnlich oder ebenbürtig sein. Die städtischen
Kollegien wollen die Quelle erwerben ; die Gesellschaft
Erkelenz , die dieser Tage auch bei Kalibohrungen bei
Bnrgsinn eine neue Quelle entdeckte, verlangt 45 000 Mark
Ersatz auf die Gesamtkosten für die Bohrungen , die
90 000 Mart betragen.

<-> Crippens Schicksal. Erippens Hinrichtung ist ver¬
schoben worden und nunmehr aut den 23. d. M . angesetzt;
der Termin wurde dem Verurteilten mitgeteilt . Sein
Anwalt hat ein ausführlich begründetes Begnadigungs-
ge 'nch aufgesetzt, das sich hauptsächlich auf den Mangel-
haftet . Beweis stützt, daß die gefundenen Leichenteile von
Ieiner Gattin stammen . Aus Ehikago koinmt eine Meldung,
daß dort ein Remtsa walt Tobin die verschwundene
'Mrs . Erippen gesehen haben will und dies dem Staats¬
departement mttrettte , doch fehlt bisher jede Bestätigung.
In Cambridge meldete sich ein alter Mann vor Gericht,
der sich bere - erklärte , lick an Stelle Crivxr :,aen *u

lassen. Er sagte : „Die Arzte tun viel Gutes : ein Doktor
sollte nicht gehängt werden ." Ihm wurde geantwortet,
Crippeu würde rrerinutlich auch gern den Tausch an¬
nehmen ; er tolle den Vorschlag in London machen.

& Toppelraubuiord . In Spaarndam bei Haarlem
wurden ein 67jähriger Steuereinnehmer und seine 65jährige
Schwester ermordet . Man fand beide mit eingeschlagenem
Schädel und durchschnittenem Halse . Die Geme -.nüekasse
mit rund 1700 Mark war geiaubt . Polizeihunde führten
die Polizei auf die Spur eines vorbestraften 25jahrigen
Einwohners des Dorfes , der festgenonirnen wurde.

Lunte Qagcs - Qnronik.
Bei der Ablöschung eines großen Dach,

stuhlbrandes wurden acht Feuerwehrmänner schwer verletzt
Zivei von ihnen mußten ins Krankenhaus gebracht werden.
, . Marienwcrder , 8. Nov Die Maul - und Klauenseuche
hat in Westpreußen so überhand genommen , daß der Hausier¬
handel mit Klauenvieh und Geflügel bis Ende Dezemoer
oerboten " wurden ^ feri)c' unö  Biehmärkte im November

b- Rov . Am Mittel - und Niederrhein gingen
heftige Gewitter mit Sturm und Hagclschlag nieder . Der
Rhein steigt rapid . Die Nebenflüsse Stahe, Mosel und Saai
sind bereits über die Ufer getreten.

b-. Nov . Beim Bau der Fünfkirchen-
-9attat .' zeker Viziaalbahn entgleiste ein Materialzug und
stürzte von einer provisorischen Brücke herab. Zwei Acbciier
wurden gerötet und zahlreiche schwer verletzt.
. * 8'J? od- .Die Nachricht von dem Untergang
des holländischen Dampfers „Gamma " ist unrichtig . Der
® aiIl rl5fr DOn  bmem deutschen Fischerdampfer in Vardö
gegangeppp Menschenleben sind nicht verloren

Brüssel , 8. Nov . Die Weltausstellung ist geschlo- en
worden . Beim L-chlußdankett brachten Handels .niniste?

f- er öeä  Exekutivkomitees Sanften
Ausdruck fUr 016  Zunahme der fremden Nationen zum

Madrid , 8. Nov . Bei der Insel Santa Cristina im
Golf von Cadiz kenterte » bei furchtbarem Stukm mehrere
Fischerboote ; zehn Fischer ertranken , 50 andere erlitten
schwere Verletzungen.

Nrw ».ork. S. Now . Nach einer Meldung aus Seattle
ereigmste sich m der Kohlengrube von Lawson eine Koölen-
gas -Explostvn . bei der zwölf Bergarbeiter getötet wurden

fteerescrratzverhäitmrreundVolkskraft.
( ' 0n unterem militärischen Mitarbeiter .)

l,,r -„ $ e\ Sl eick§ta3 ift !°eben eine „Übersicht über die Er-
gebnlsfe des Heere , ergauzungsgcschäfts und eine Nach-
we .mng uoer die Herkunft und Beichäftigung der Militär-
pstichtigeu für das ^ ahr 1909" zugegangen . Die Zu¬
sammenstellungen betreffen Riilitärpstichiige , die 1909
zwanzlg bis zweiundzwanzig Jahre alt gewesen sind und
o.che altere , uver deren Militärverkältnisse noch nicht ent¬

schieden gewesen ist. Die Angaben sind nach mehr als
einer Rwhlung hin von allgemeinem Jnleresfe , weil sie die
numerische Kraft unteres Heereseriatzes zeigen, zugleich
aber auch den Anteil der ländlichen und städtischen Be-
ootkeruug am Ertatze und die Beziehuiigen der Beschäftigung
ui landllchen und industriellen Berufen zur Qualität des
^ ^ u^ ^ rtals . In den alphabetischen und Restantenlisten
der 23 Aushebung - bczirke der ganzen deutschen Armee und
Marme wurden 1909 geführt l 226 730 Mann . Hiervon
wurden 856 ausgeschlossen , 34 890 ansgemustert , 138 364
b^ Tandsturm , 91132 der Ersatzreserve . 2530 der Mar .ne-
Crsatzreterve überwiesen , 218 541 ausgehoben , wovon 2138
zu elliiahrigem Dienste dem Train , 190 588 den Truppen
mit zweijähriger Dienstzeit , 12 306 den Truppen mit drei-
jahriger Dienstzeit (berittene und Spezialwaffen ) 2730 dem
A -enlie .ohne Waffe . 10 779 der Marine zugewte en wurden!
De, sreiivillige Eintritt umfaßte 12 383 Einjährig -, 47 058
Mehrjährig -Freiwillige und 4492 Marinefreiwillige.
ormiAinf , ^ kunfts - und Beschäftigungsnachweijung gibt
Auf,chtuß darüber daß 58 586 Ausgehobene auf dem
Lande geboren und in ländlichen Berufen . 80 157 auf dem
Lande geboren und in anderweiten . vornehmlich

men,
r Ka
eilen, fl

lohn
m das1
nendJ»!
ie banitij
in derr

ist Latn^
ten wir^
ich bi«

:ch E
uriger^
ütsten^
istl Ele^
Liter
i lange

bittend«■
feiner»

ncn. WA
tetn
, Zeich«"
rhalten-

ae?olcib„-
ö U« «Si« *
de
flenge

"°'Ä

mit den Achseln. Sie wollle nicht durch ein o.d-
mdes Wort die Fürsprache des ihr sympatischen
>« eranwaltcs vernichten.

fTem Kommerzienrate war diese Haltung maßgebend
^ »ünstlich in Zorn versetzend, trat er dicht vor Below

?>!ch habe Ihnen mein Ultimatum gesagt , Herr In-
und finde es höchst unstatthaft , daß Sie in die-

'qalle eine Appellation wagen, " sagte er mit erholle-
dtimme. „ Ich will die Rebellen nicht sehen, nicht

jjnen unterhandeln . Ich zwinge Keinen , bei mir
»»«lben, lasse mir aber auf meinem Grund und Bo-

keine Vorschriften machen . Sagen Sie das
** Schutzbefohlenen und sehen Sie zu, daß

toiu” ^ ntere ^c bem der Aufrührer ver-
Edmund verbeuate fick.

ß Ab ^ selbstverständlich , daß ich Ihren Vorteil
im Auge behalte, " erwiderte er ernst, „ dafür

Lz in  Ihren Diensten , Herr Kommerzienrat , und
7̂ 3hnen so treu ergeben , als irgend Jemand anders.
J !«« es nur für meine Pflicht , einen Ausgleich her-
Mren . Es ist mißlungen . Jetzt werde ich ganz und
5 ' Ihr Interesse eintreten ."

'-»bgeblitzt," murmelte Launitz , als sich Below ver-
iT "ele. um der Arbeitergesandschaft mitzuteilen , daß
sLeblich gekommen wäre.
Ehrend Weldau mit dem zurfickbleibenden Buch-

.blDa zu nehmenden Maßregeln besprach, um eine
'ße Wiederaumahm ? der Arbeit ohne Zugeständnis

Möglichen , ttat der Inspektor zu den harrenden"lern.

k"  nach Hause ." sagte er in ruhigem Tone , „ der
-Kommerzienrat ist niht in der Lage , Euch heute

Euer heftiges Vorgehen hat ihn verstimmt
£  Erhörung Eurer hochgespannten Forderungen

^dlich gemacht . Vielleicht in einigen Tagen —
toF eine Verständigung unmöglich ."

"s , nicht einmal anhören will uns der Alte ? "

rief Rolymeyer wütend . „ Das ist doch gegen alles Fug
und Recht . Die Zeiten sind vorbei , daß so ein Geldprotz
die Wünsche seiner Leute sich bloß durch einen Dritten
vortragen läßt . Wir sind auch Menschen , wie er, und er
soll es spüren , was es heißt , uns mit Verachtung be¬
handeln !"

»Ihr faßt das ganz falsch auf, " suchte Below die
Murrenden zu beruhigen . „ Niemand stellt sich zwischen
den Herrn und Euch . Aber so gut Ihr das Recht zu
haben glaubt , mit ihm zu sprechen, ebenso hat er das
Recht , Euch anzuhören oder nicht. Was Ihr wollt —
weiß er ohnehin , es ist eine offene Streitfrage seit Mo¬
naten . Laß ihm Zeit zu überlegen . Wenn es ihm paßt,
wird Euck ickon Antwort werden ."

Vermiscktes.
Fortsetzung folgt.

Ein Affeffor der Stellung such». Ein großes elsässisches
Blatt bringt folgende Anzeige : „Agent im Heringsgroß-
handel , Dr . jur ., Assessor a. D ., beinahe Regierungsrat
geworden , schon wiederholt auf Notariaten und bei Rechts¬
anwälten tätig gewesen, jetzt Kaufmann , Deutsch , Englisch,
Französisch und etwas Arabisch sprechend, Stenograph und
Maschinenschreiber . Spezialist im Gesetz betreffend uw
lauteren Wettbewerb , sucht passende anderweilige Be¬
schäftigung : bittet eoentuell Dienstmannsinstitut odei
Wach- und Schließgejellschaft um Anstellung als Ausläufe,
bezw . Nachtwächter ." Ter Galgenhumor des Schlußsätze-
ist beredt genug.

LLarum die Kinder Israels durchs Note Mee,
kamen . Booker Washington . Amerikas berühmteste!
Neger , hat bei seinem jüngsten Aufenthalt ln London ein«
drollige Erklärung dafür gegeben, warum die Kinder
Israels unversehrt durchs Rote Meer kamen, während di«
Ägypter ertranken . Diese Erklärung stammt aus dem
Vortrage eines schivarzen Pfarrers , und lautet so: „Es
war mitten im Winter und die Kinder Israels kamen
morgens an , als das Eis noch hart war : die Ägypter
aber kamen erst um Mittag und ertranken alle , weil das
Eis inzwischen aufgetaut war ." Einer der schwarzen Zu¬
hörer wandte hiergegen ein , er habe in der Geographi«
gelernt , so nahe dem Äquator gefriere das Waffer nickt.

wulüe am um m « Argument ge,n,tagen . „Ach was . zu
der Zeit , von der ich erzähle , waren Geographie und
Äquator noch gar nicht erfunden ."

Ei » Gelehrter über die Tngespreffe . Der Leipziger
Nationalökonom Professor Karl Bücher sagt in dem Werk«
„Die wichtigsten Bildungsmittel " über die Tagespress«
u . a. : „Es darf nicht übersthen werden , daß eine gut ent-
wickelte Tage : pre >e d .e geistigen Kräfte einer Nation ent¬
fesselt. Man kann über die Tätigkeit des echten
Journalisten nicht groß genug denken. Welche Fülle von
gelst -ger Kraft und breitem Wissen, von Erfahrung und
po itltcyem Takt , von Geistesgegenwart und Witz, von Ge-
staitung - gabe und Formengewandtheit täglich durch die
Preise etne . ganzen Landes umgesetzt wird , ist kaum zu
ermelseu . Wie viele Talente Hai doch auch der Durchgang
durch die Presse vor Not und Verkümmerung geschützt,
für wie viele ist sie wie eine Schule geworden , in der
ihre Kraft für größere Aufgaben erstarkt ist! Und ist
denn an stcy der Beruf des Diannes , dessen Wort durch
ore Zeitung täglich Zehntuusende erreicht , geringer zu
schätzen, als etwa der des Predigers , dessen Worte nur
Hunderte hören , oder der des akademischen Lehrers der
oieckeicht nur ein paar Dutzend um seinen LehrsiubHer-
jammett sieht ?"

^ Vollständig von R —Z ist erschienen ' ^

Meyers Sechste , gänzlich neubearbeitete

G und vermehrte Auflage ^

* ?

Grosses Konversations- 3 —
<2*•I S a

20 Halblederbände zu je 10 Mark
oder 20 Prachtbände zu je 12 Ma »-k

Verlaq des Bibliographischen Instituts in Leipzig und



industriellen Berufen vetätigt waren, wätzrenS TE m
den Städten Geborene ländlich 71989 m
Städten Geborene anderweit besl̂ ftlgt gewesen surd.
Die hohe Ziffer der auf dem Lande Geborenen^ aber mcht
ländlichen Berufen Angehörigen von,80 157 Mann latzt
auf der einen Seite deutlich die Anziehungskraft der
(Stähtc erkennen, gibt aut der anderen Seite aber auch
Zeugnis davon, in welchem Matze sich die Industrie über
ländliche Territorien erstreckl. ^ £ • „

Von den 218 541 Ausgehobenen und 64 013 freiwillig
Eingetretenen , in Summa 282  554 Eingestellten wurden
16475 zu einjährigem, 229 300 zu zwetiahrtgem, 66 779 zu
dreijährigem Dienste der Truppe zugefuhrt. Da von
550 326 bezüglich ihrer Müitarverhaltmsse endgültig Al»
gefertigten 294 711 für tauglich befunden wurden, so
ergibt sich Tauglichkeitsprozentsatz von 53,55 Prozent.
Bemerkenswert ist es, datzoon .auf dem Lande Geborenen,
aber industriell Beschäftiglen zu 55,4 Prozent , von m der
Stadt Geborenen ebenso Beschäftigten nur zu49,0l Prozent
tauglich waren. _ Postel . Maior a. D.

/lus ctern ttericbtsraaL
§ Freisprechung tm ,.W »t,rhett" -Prozetz. 2m Prozeß

gegen den Herausgeber der Berliner Wochenschrift. Die
Wahrheit' . Wilhelm Bruhn. und die derden Redakteure
Paul Bruhn und Otto Weber kam das Gericht nach
12tügiger Verhandlung zu einer Freüarechung sämtlicher
Angetlagtcn. In der Urteil-begründun» .wurde u. a. aus.
geführt, daß in keinem Falle eine erpreslerrsche Handlung
vorliegt und dah demzufolge der Angeklagte Wilhelm Bruhn
in sämtlichen Fällen sre'zusorechen ist. Wenn gegen Wilhelm
Bruhn die Anklage nicht ausrechterbalten werden konnte,
dann mühten auch die Angeklagten Paul Bruhn und Weber
freigejvrochen werden. Zum Schlüße betont der Zornbende
Landgerichtsral Lainve. dah sich aus Grund der Bewers-
ausnadme ergeben hat dah dem Angeklagten Wilhe.m
Bruhn der Vorwurf eines sittlichen Dtakels nicht anhafte.

l) anciels-Leitung.
Berlin, . 8. Nov. (Amtlicher Preisbericht für inländischrs

Getreide.) Es dedeutel W Weizen R Roggen. G GerUe
(Be Braugerste. Kg Suttergerste). H Hafer. Die Preise gelten
in Work für 1000 uiloaramm guter marktfähiger Ware, veute

wurden nonen rn rtoingsverg w i9v , u 14U,5U, Danztg
W la 193. R 142- 143, G 150- 165, H 142—155,
Stettin vv 180 189, R 140—144, H 145- 150, Polen W 185
big 189, R 138, G 162, H 151, Breslau VV 189—190, R 146,
Be 170, Fg 135. H 150, Berlin W 195—197, R 147,50—148,50,
H 156—173, Magoedurg W 191—195, K 145—150, G 162
bis 182, H 150- 163. Leipzig W 188 - 195, R 148- 154,
Be 167—184, Fg 120—155, H 160—168, Hamburg W 192,
R 135- 150. H 154—165, Hannover W 192, R 152, H 160,
Neuh W 195, R 148, H neuer 148, alter 156, Alannherm
W 206 - 210, R 155- 157,60, H 155- 162,50.

Berlin , 8. Nov. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 0V
24- 27.25. Feinste Marken über Notiz bezahlt Ruhig . —
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18.80- 20.90. Abu. im Dezember
18,9V. Ruhig . - Ruböl für 100 Kilo mrt Fa «. Abu . im
Dezember 57.60- 57.80. Mai 1911 56.20- 56.40. Fester.

Montabaur,  8 . Novbr. (Durchschnittspreis.) Weizen per
100 Kilo 21.25, per 160 Pfund 17.00 Mark. Korn per 100 Kilo
15.33, per 150 Pfund 11.50 Mark. Gerste per 100 Kilo 16.15, per
130 Pfund 10.50 Mark. Hafer per 100 Kilo 14.00, per 100 Pfund
7.00 Mark. Heu per 100 Kilo 4.60, per 100 Pfund 2.30 Mark,
Kornstroh per 100 Kilo 4.00, per 100 Pfund 2.00 Mark. Kartoffeln
per Ztr . 3.00 bis 3.30 Mark. Butter per Pfund 1.20 Mark. Eier
2 Stück 18 Pfg.

Wiesbaden,  7 . Nov. V i e h h o f - M a r kt b e r i cht . Auf¬
trieb : 57 Rinder , 50 Kälber, 40 Schafe, 456 Schweine. Preis per
Zentner Schlachtgewicht: Ochsen1. Qual . 91—92 M., 2. 85—89 51)1.,
3. 80- 83 M. ; Bullen 1. Qual . 00—00 M.. 2. 00- 00 M., 3.
00—00 M.: Kühe und Rinder 1. Qual . 84—89 M., 2. 79—82 M. ;
3. 72—75 M., Kälber 1. Qual . 100—108M., 2. 89—98 M.. 3. 80—87
M., Schafe 1. Qual . 77—78 Dl,, 2. 00—00 M.. Schweine 1. Qual.
73—74 Al., 2. 70—72 M. per Ztr . Schlachtgewicht.

Frankfurt,  7 . November. Der heutige Vieh markt  war
mit 000 Rindern, 496 Ochsen, 31 Bullen , 1011 Färsen und Kühen,
340 Kälbern, 514 Schafen und Hammel und 1824 Schweinen be¬
fahren . Die Preise stellten sich in per Zentner Lebendgewicht wie
folgt : A. Ochsen, vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlachtwerts,
höchstens 6 Jahre alt 50 bis 54 (91 bis 93), junge, fleischige, nicht
ausgcmästete und ältere ausgemästete 47 bis 50 (81 bis 90), mäßig
genährte junge, gut genährte ältere 41 bis 43 (75 bis 79), gering
genährte jeden Alters 00 bis 00 (00 bis 00) M . B. Bullen , voll¬
fleischige, ausgewachsene höchsten Schlachtwerts 46 bis 49 (76 bis
81), vollfleischige, jüngere 44 bis 45 (73 bis 75), mäßig genährte
jüngere und gut genährte ältere 00 bis 00 (00 bis 00), gering ge¬
nährte 00 bis 00 (00 bis 00) M. C. Färsen und Kühe, vollfleischige,

ausgenmstete Färsen höchsten Schlachtwerts 41 bis 45 (74
vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerts bL ^
Jahren 39 bis 45 (72 bis 81), ältere ausgemästete Kühe und **
gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 32 bis 40 mo 4,!*
mäßig genährte Kühe und Färsen 22 bis 29 (44 bis 58)
nährte Kühe und Färsen 00 bis 00 (00 bis 00) M. 'jj
genährtes Jungvieh (Fresser) 00 bis 00 (00 bis 00) >D(1
Doppellender, feinste Plast 00 bis 00 (00 bis 00), feinftc
(Vollm.-Mast) und beste Saugkälber 58 bis 60 (96 bis M)
Mast- und gnte Saugkälber 54 bis 57 (92 bis 97), gerinaev
kälber 00 bis 00 (00 bis 00) M.; Schafe, Mastlännner und iS.
Masthäinmel 36 bis 37 (74 bis 78), ältere Masthämmcl unV
genährte Schafe 27 bis 29 (65 bis 68), mäßig genährte L»»
und Schafe (Mer ŝchafe) 00 bis 27 (00 bis 62), Marschschgs, ,
Niederungsschafe 00 bis 00 (00 bis 00) Bl. Schweine, vollsten
über 2 Ztr . Lebendgewicht 56 bis 57 (70—73), oollflej
über 2 Ztr . Lebendgewicht56 bis 57 (70 bis 74), vollsten
bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht 00 bis 577a (00 bis 74) «J
Schweine 54 bis 57 (70bis 73 , f), Sauen 00 (00)501. (Tie -
in Klammern sind die des Schlachtgewichts.)

Im Bsmpf um; DaTcin büßen oftmals kerngesunde Mt«,
ihre Spannkraft , ihren Lebensmut, ihre Schaffensfreudigkeit
Nicht zum mindesten trägt dazu bei der ständige Genuß voniT
kaffee, der bekanntlich wegen seines Koffeingehaltes bei regeln.»
Gebrauch auf Nerven, Herz und Magen der meisten Mensche,7
schädlichen Einfluß ausübt . Infolge dieser durch wissenschaj
Forschungen festgestellten Gefahren des Kaffeegenusses hat „
schon seit Jahren eine große Anzahl von Surrogaten in dens
gebracht, welche aber den Anforderungen, die man an ein diäteijs,
Genußmittel stellen muß, zumeist nicht in ausreichender Weise,
sprechen. Einen nahezu vollkommenen Ersatz für Bohne,
bietet Seeligs kandierter, d. h. nach eigenem Verfahren in
gerösteter Kornkaffee, der sich durch aromatischen Wohlgesch,
und große Kaffeeähnlichkeit vor allen bekannteren Surrogaten1
zeichnet, ohne die gesundheitsschädlichen Nebenwirkungen des Bc
kaffees zu entfalten . Kostenfreie Proben und Niederlagenverz,
erhält man auf Anfrage bei den Fabrikanten Emil Seelig,
Heilbronn a. N.

Oeffentlicher Wetterdienst Weilburg.
Voraussichtliches Wetter für Donnerstag den 10. Novbr. 19l(

Veränderliche Bewölkung, vielfach trübe, einzeli
Niederschläge.

Hansabund.
mitM len II. nonember er. abendsS'|2 Ubr

— im Saale des Rotel ttleltendballe=====
zu Hachenburg

OeffenfL Versammlung.
Herr Otto Berg - Berlin  wird über:

„Der Weckruf des ßanlabundes an das er¬
werbstätige Bürgertum in Stadl und hand
und leine Stellung zur bandmirtldiaft“

sprechen. Alle Mitglieder und Freunde des Bundes, alle
Handel- und Gewerbetreibenden, Angestellten, Handwerker
und Landwirte sind eingeladen. Auch Damen sind will¬
kommen.

Hansabund liir Gewerbe, Handel und Industrie
Ortsgruppe Hachenburg.

Der Vorstand.

Jeden Donnerstag
eintreffend:

zum billigsten Cagespreis
empfiehlt

Rheinisches Raufhaus
Hachenburg.

hlis teilt imVp’üt-
überall begegnet man als meist gebrauchtem
Butterersatz der beliebten Pllanzenbutter-

Margarine

„Palmato“
die im Geschmack, Hiissehen und Aroma bester
meiereibufter gleich kommt, aber uiel billiger ist.

-------------- Ueberall erhältlich. —- ■ ■

alleinige Fabrikanten: H. [l. Moffk, S.m.b ». Elfona -Balir jnfelu

Aparte Muster :: Moderne Ausführung

Verlobungsanzeigen ::
Hochzeitseinladungen
Vermählungsanzeigen
liefert schnell und zu mäßigen Preisen

:: Buehdrnckerei des„Erzähler vom Westerwald4*::
Hachenburg, gegenüber der Vereinsbank.

Zu haben bei:

BESTES MITTEL SEC
HÜSTEN ünd #
HEISERKEIT L
KRÄFTIGENOIE STIMMBÄNDER
UND ERLEICHTERNDASATMEN » ^

Carl Dasbach,Drogerie, Hachen

£

Bitte ausschneiden.

Trültzsch’5 Zitronensaftkur
nalurheilkräffiaer Zitronensaft aus frischen Zfrionen

Gicht, Reuma, Fettsucht , Ischias, Halsl., Blasen-, Nieren u,
«jallenst. Probetl. nebst Anweisung u. Dankschr. v. Geheilter,
bei Angabe d. Zeitung gratijs u. franko  oder Saft v. za. 60 Zitro¬
nen 3,25, v. za. 120 Zitronen 5,50 frko. — (Nachn. 30 Pfg. mehr) —
Wiederverkauf , gesucht. — Zu Küchenzwecken u. Bereitung
erfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr. Trültzsch , Berlin 0 . 34, Königsbergerstrasse 17. Liefe¬

rant fürstl. Hofhaltungen. Nur echt mit Plombe H. T.
Rheumatismus. Herr Ph. R. schreibt : Nach Gebrauch Ihres

Zitronensaftes ist nun alles beseitigt , ich fühle mich in die Jünglj.
zurückversetzt trotz m. 52 Jahre . Mein Körper war ein reines
Durcheinander ; Magendr., Schwindel, Appetitlosigk., Mattigk. in
a. Gliedern u. zeitweilig heft. Schmerzen in denselb., Reissen i.
Nacken u. Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den gr. Zehen
mit bed. Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden . Ich fühle
mich verpfl. Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu empfehlen.

Fettsucht . Bitte mir umgeh, f. 5,50M. Zitronensaft zu senden
muss Ihnen zu m. Freude mitt., dass ich 8 Pfd. abgenommen
habe, u. werde Ihr. Saft künft in m. Hause nicht fehlen lassen.

{Frau A. F.

Solange der Vorrat reicht, verkaufe , besonders für
Landleute geeignet,

aujjergeiaöiinlicfi Itarke Brettltiihle oon Dl.2.S0 an
und bessere Stühle.

Ferner empfehle zu billigsten Preisen

ganze Zimmer-Einrichtungen
alle Sorten Möbel

$ofa$und Garnituren in größter Auswahl
Korb-, Rohr- und Bambuswarcn

WM" unerreicht billig . "WR

Komplette Betten.
Karl Baldus, (Döbellager, Bachenburg.

Bratheringe,RoIImöpfe
alle Sorten Käse

empfiehlt billigst

Stephan Hruby 9 Bachenburg.

Feinste Rohefe-
Bücklinge,

frische Ware,
empfiehlt zu billigstem

Tagespreis

Ziepban firubv
Hachenburg.

IWllLMuLL
empfiehlt zu billigsten Preisen

Th. Kirchhübcl, Hachenburg

Flechten
nftss. u. trockene Schuppenflechte,
skroph . Ekzema, Hautausschläge,offene Füße
Beinschlden, Beingeschwüre, Ader¬
beine, böse Finger, alte Wunden

•lud oft sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden , mache noch einen
Versuch mit der bestens bewährten

- Rino - Salb ^ «
frei von schädlichen Bestam »

Dose Mark 1,15 u. 2 '
Dankschreiben gehen täglich ein.

Zusammensetzung: W;.».\ s,
Terpentin je 25,0, Birken teer
Eigelb 20,0, Salicvl, liors. je \

Nur echt in Originalpackung
weiss *grün - rot und mir Fir
Schubert&Co., Weinböhla-Dresel

Fälschungen weise man zürne
Zu haben in den Apotheken

2 fast Mic Eoct
umzugshalber billig zu.
kaufen Joh . Augusts

Ein fleißiges,
Mädchei

welches mit allen
liehen Arbeiten ve
ist , gegen hohen
gesucht . Eintritt
nachten . .

Frau Bernhard1
Hachenburg

Tipis.-..
sowie sämtliche

fiilter- und Dill1
offeriert billigst

Bermannf<Jj
Limburga. 1

Telefon Nr. &

Ol,
3.U, . in verzinkter Ausfülm'---̂

nicht rostettv
offeriert z" ^ ,,

M . 2.45 per &
; C. voui
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